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Im Beisein von 450 Gästen im Krönungssaal ist Stefan Küpper mit dem Preis „Aachen Sozial“ ausgezeichnet worden

Engagement für die Belange der Jugend
VON CHRISTIANE CHMEL

Aachen. Zum neunten Mal wurde
der Preis „Aachen Sozial“ an eine
Aachener Persönlichkeit vergeben,
die sich durch besonderes soziales
Engagement um ihre Mitmen-
schen verdient gemacht hat. Ste-
fan Küpper, Direktor des Zentrums
für Kinder-, Jugend und Familien-
hilfe „Maria imTann“ ist in diesem
Jahr Träger der Auszeichnung und
nahm den Preis im Rahmen einer
feierlichen Verleihung im Aache-
ner Rathaus entgegen.

„Unser soziales Gefüge lässt sich
nur durch Menschen wie Stefan
Küpper und ihren Einsatz si-
chern“, erklärte der Schirmherr
der Preisverleihung, Oberbürger-
meister Marcel Philipp, vor rund
450 geladenen Gästen im Krö-

nungssaal des Rathauses. Susanne
Laschet, die als Festrednerin ihren
Mann Armin – erster deutscher In-
tegrationsminister und Landes-
und Fraktionsvorsitzender der
NRW-CDU – vertrat, betonte die
Wichtigkeit von Stefan Küppers
Arbeit: „Mein Mann kann auf-
grund einer dringendenUSA-Reise
leider nicht an der Preisverleihung
teilnehmen. Er schätzt die Arbeit
von Stefan Küpper sehr, denn er
hat sich durch sein Engagement
mit und für junge, unbegleitete
Flüchtlinge in besonderer Weise
um die Integration in Aachen ver-
dient gemacht.“

Seit 35 Jahren tätig

Seit 35 Jahren ist StefanKüpper un-
unterbrochen für die Kinder und
Jugendlichen im Zentrum für Kin-
der-, Jugend und Familienhilfe
„Maria im Tann“ tätig. 1986 über-
trugman ihmdie Leitung desHau-
ses mit heute 120 Mitarbeitern,
welches er seitdemmit großen En-
gagement und eigenem Konzept
führt. Nicht nur die Arbeit anDefi-
ziten zum Beispiel durch Thera-
pien, sondern auch die Herausar-
beitung von Stärken und die Moti-
vation, selbst sozial aktiv zu wer-
den, stehen imVordergrund seiner
Vision einer nachhaltigen Erzie-
hung. „Wahrscheinlich die wich-
tigste Aufgabe, die soziale Arbeit zu
leisten hat, ist der Aufbau und die
Stabilisierung von Selbstwertge-
fühl und Selbstbewusstsein, unab-
hängig von der Bearbeitung der
oftmals traumatischen Erlebnisse
undErfahrungen in der Biografie“,
ist eine Grundaussage von Stefan
Küpper mit Blick auf seine Arbeit.
Diese würdigte auch Hans Schlo-
ten, Vorsitzender des Bundesver-
bandes der katholischen Einrich-
tungen und Dienste der Erzie-
hungshilfen in seiner Laudatio, in
der er Stefan Küpper nicht nur für
seine Arbeit als Direktor von „Ma-
ria im Tann“, sondern auch als
sympathischen und geachteten
Kollegen undwarmherzigen Fami-

lienmenschen beschrieb.
Stefan Küpper nahm den Preis

nicht nur für sich selbst in An-
spruch, sondern widmete ihn den
von ihm und seinen Mitarbeitern
betreuten Kindern, Jugendlichen
und Familien. „Indem sie meine
Arbeit würdigen, geben Sie gleich-
zeitig an erster Stelle den Kindern,
Jugendlichen und Familien den

Wert und dieWürde, die ihnen zu-
stehen. Denen, die sich oft an den
Rand gedrängt und nicht wertge-
schätzt fühlen, vermitteln sie da-
mit, dass sie es unbedingt wert
sind, ihnen zu ihrem Recht zu ver-
helfen. Dafür danke ich der Fin-
dungskommission ganz besonders
herzlich.“ Die Verleihung des Prei-
ses „Aachen Sozial“ ist mit 5 000

Euro dotiert. Mit dem Preisgeld
will Stefan Küpper einzelne Kinder
und Jugendliche individuell för-
dern. „Ganz bewusst wird das
Preisgeld nicht in irgendein
Leuchtturmprojekt, eine Verbesse-
rung der Infrastruktur oder irgend-
welche Anschaffungen gesteckt:
Wir investieren in die einzelnen
Kinder und Jugendlichen!“

Seit 35 Jahren ununterbrochen für dasWohl von Kindern und Jugendlichen aktiv: Stefan Küpper (Mitte) Ist Trä-
ger des Preises „Aachen Sozial“. Es gratulierten unter anderem (oben von links) OB Marcel Philipp, Gabriele
Mohné, Hans Schloten und Susanne Laschet. Foto: Andreas Schmitter

Die Preisträger von „Aachen So-
zial“ wurden bisher durch eine Fin-
dungskommission ermittelt. Diese
besteht aus Aachener Familienun-
ternehmern, die ihre Firmen ver-
antwortungsbewusst in persönli-
cher Haftung und hoher menschli-
cher und fachlicherWertschätzung
ihrer Mitarbeiter führen. Die Mit-
glieder der Findungskommission
gründeten jetzt denVerein „Aachen
Sozial – Gesellschaft für soziales
und bürgerschaftliches Engage-
ment in der Region Aachen“ und
wollen in Zukunft mit mehr Mit-
gliedern und Spenden soziales En-
gagement in Aachen verstärkt för-
dern, würdigen und unterstützen.

DemVereinsvorstand gehören
Gabriele Mohné, Lothar Friedrich,
Dr. Hans Röllinger, Dieter Axma-
cher, Axel Deubner und Roland
Vahsen an.

Weitere Informationen finden In-
teressierte im Internet unter
www.aachensozial.de.

Der Verein setzt auf
noch mehr Mitglieder

KURZNOTIERT
Schwimmkurs für Kinder
ab fünfeinhalb Jahren
Aachen.Der Verein „Aix-la-
Sports“ bietet einen Nicht-
schwimmerkurs für Kinder ab
fünfeinhalb Jahren an. Er um-
fasst 28 Stunden und richtet
sich an Kinder, die etwasmehr
Zeit benötigen als übliche
Schwimmkurse das anbieten,
oder die bereits andere Kurse er-
folglos besucht haben. Der Kurs
findet samstags um 15Uhr in
der Elisabethhalle statt. Alle In-
fos unter www.ais-la-sports.de
oder Telefon 0241/9127666.

Kissing Gourami
live im Egmont
Aachen. Im Rahmen des Som-
merfestivals tritt am Samstag, 9.
Mai, die Band Kissing Gourami
ab 20.30 Uhr im Egmont, Pont-
straße 1-3, auf. Korneel Streu-
kers, David Kirschvink undOlaf
Klopprogge aus Ostbelgien sind
bereits zum fünftenMal zu Gast
im Egmont. Die Band spielt In-
die-Popmit starken Bass-Lines,
filigranen Gitarren-Akkorden
und groovendenDrums, dermit
einer klaren und einprägsamen
Gesangsstimme kombiniert
wird. Musikalisch präsentieren
Kissing Gourami eineMischung
aus Americana und Singer/
Songwriter. Sie selbst bezeich-
nen ihren Stil als „laid-back
chill-pop“. Der Eintritt ist frei.

Frühlingsfest auf
demNeumarkt
Aachen.Der „Frankenberger
Stammtisch“, eine Interessenge-
meinschaft unabhängiger Fran-
kenberger Bürger, richtet am
Sonntag, 10. Mai, zum 13.Mal
auf demNeumarkt ein großes
Frühlingsfest aus. Von 14 bis 18
Uhr werden bei freiem Eintritt
unter anderem geboten: ein
Kinderkarussell, ein kostenloser
Flohmarkt (nur für Kinder ), ein
Schminkwettbewerb der Kita
Kind und Kegel, ein Luftballon-
Wettbewerb, Darbietung der
Kampfkunst-Akademie, Auftritt
der Capoeira-Gruppe Aachen
sowie spontane Livemusik-Dar-
bietungen von Künstlern aus
demViertel.

Feier: 67. Gründungstag
des Staates Israel
Aachen.Die Deutsch-Israelische
Gesellschaft Aachen feiert am
Dienstag, 12. Mai, ab 11 Uhr am
Elisenbrunnen gemeinsammit
der Jüdischen Gemeinde Aa-
chen und zeitgleichmitmehr
als 80 Städten in Deutschland
und in Europa den 67. Grün-
dungstag des Staates Israel. Die
Schirmherrschaft über das Fest
habenOberbürgermeister Mar-
cel Philipp und Städteregionsrat
Helmut Etschenberg übernom-
men. Bei israelisch-jiddischer
Musik und Darbietungen der
Tanzgruppe der Jüdischen Ge-
meinde Aachenwird unter an-
derem israelisch-jüdische Lite-
ratur und aktuelles Informati-
onsmaterial über den Staat Is-
rael angeboten.

Info-Abend Geburt
im Marienhospital
Aachen.DasMarienhospital Aa-
chen lädt amDienstag, 12. Mai,
und amDienstag, 19. Mai, um
18 Uhr zur Kreißsaalführung
und zum Info-Abend „Schwan-
gerschaft und Geburt“ ein. Heb-
ammen und Ärzte zeigen wer-
denden Eltern den Kreißsaal
und die geburtshilfliche Station
und informieren über allesWis-
senswerte rund um die Zeit vor,
während und nach der Entbin-
dung imMarienhospital.

Kinder lernen beim DRK
Instrumente kennen
Aachen. BeimDeutschen Roten
Kreuz findet vom 20.Mai bis
zum 24. Juni jeweils von 16.30
bis 17.15 Uhr einMusikkurs für
Elternmit ihren Kindern im Al-
ter von ein bis zwei Jahren statt.
Gemeinsames Singen, Kreis-
spiele und Kennenlernen erster
Musikinstrumentemacht Spaß
und fördert nicht nur dasmusi-
kalische Gespür, sondern auch
die emotionale Kompetenz.
Weitere Informationen und An-
meldung zu den Kursen: Deut-
sches Rotes Kreuz Aachen, Ser-
vicebüro Telelefon 0241-
1802555.

„Technologie, Transfer, Textilbeton“: Die RWTH präsentiert stolz ihren neuen T3-Pavillon. Zwölf Jahre Sonderforschung.

Besonders leichte Fasern stabilisieren denBaustoff
VON MARIE LUDWIG

Aachen. Es ist geschafft: Nach
mehr als zwölf Jahren Sonderfor-
schung im Projekt textilbewehrter
Beton präsentiert die RWTH Aa-
chen ihr Abschlusswerk: den
neuen T3-Pavillon.

Rektor Prof. Ernst Schmachten-
berg lobte bei der Präsentation das
außergewöhnliche Engagement
undDurchhaltevermögen aller Be-
teiligten. Denn bereits 1999 setzte
sich an der RWTH erstmals das
Gremium für textilbewehrten Be-
tonbau zusammen. Bis heute sind
die Aachener Hochschule und die
Technische Uni in Dresden Pio-
niere auf diesemGebiet. „Die Tech-

nikwurdehier bei uns entwickelt“,
erklärte Josef Hegger, Leiter des
Projekts und Prodekan
des Lehrstuhls für Mas-
sivbau.

Durch eine fächer-
übergreifende Koopera-
tionmit insgesamt elf In-
stituten ist es gelungen,
das von der deutschen
Forschungsgesellschaft
finanzierte Projekt zu
verwirklichen. Dass dort
auch mal unterschiedli-
che Interessen aufeinan-
dertreffen, wusste auch
Projektkoordinatorin
Stephanie Mäurer: „Na-
türlich haben die Architekten an-

dere Schwerpunkte als die Bauin-
genieure“, erzählt sie. Dennoch sei

die Zusammenarbeit wirklich im-

mer konstruktiv und gut gewesen.
Wie auch bei anderen Unigebäu-
den – zum Beispiel SuperC oder
„Toaster“ – wurde auch der Name
T3-Pavillon in einem Wettbewerb
ausgesucht. Erwählt wurde er vor
allem deshalb, weil er mit den drei
„T“ – Technologie, Transfer und
Textilbeton – die wichtigsten Dis-
ziplinen vereint und mit der „3“
auf die Leitung des Projekts von Fa-
kultät 3 verweist.

Die sechs Zentimeter dicken
Textilbetonschalen wurden direkt
vor Ort in Aachen produziert. Um
die zwölf Stunden dauerte es, um
eine der Textilbetonschalen anzu-
fertigen. Für den Textilbeton
wurde zunächst ein Netz aus Car-

bonfasern hergestellt, das wiede-
rum mit Spritzbeton überzogen
wurde. Durch die Entdeckung die-
ses neuen Werkstoffs im Bau
konnte der architektonische Ent-
wurf des spanischen Architekten
Félix Candela wiederbelebt und
neu verwirklichtwerden.Denn ein
besonderer Vorteil des Baustoffs ist
gegenüber dem herkömmlichen
Stahlbeton, dass dieser nicht rostet
und auch bei äußeren Einwirkun-
gen flexibel bleibt. So können die
angefertigten Textilbetonschalen
nundasDachdes Pavillons bilden,
ohne dass der Baustoff unter den
Wettereinwirkungen leidet.

Doch auch an die Regenwasser-
ableitung wurde bei der Konzep-
tion gedacht: So ist in jede Säule
ein Kanal eingebaut, durch wel-
ches das Wasser abfließen kann.
Nebenbei ermöglicht die textilbe-
wehrte Methode bis zu 40 Prozent
CO2-Einsparung gegenüber der
herkömmlichen Betonproduktion
und benötigt wesentlich weniger
Material.

„Schau-am-Bau-Party“

Doch dass Innovation zunächst
einmal kostet, ist auch Josef Heg-
ger bewusst. „Die deutsche For-
schungsgemeinschaft hat das Son-
derforschungsprojekt in den gan-
zen zwölf Jahrenmit knapp 22Mil-
lionen Euro unterstützt“, sagt er.

Durch eineweitere Kostenmobi-
lisierung kann der als Forschungs-
demonstrator gedachte Pavillon
nun auch anderweitig genutztwer-
den. Denn da sich das Projekt der
Verbesserung von Studienbedin-
gungen verschrieben hat, wird der
T3 bald ein Lernraum sein. Den
Studierenden der Bauingenieurs-
wissenschaften ist er schon seit
langem ein alter Bekannter. Denn
da 2012 das Dach bereits stand,
wurde der Rohbau von allen als
„Draußenlernraum“ genutzt oder
diente sogar bei der alljährigen
Schau-am-Bau-Party als Cocktail-
bar. „Welcher Lernraum kann das
schon von sich behaupten?“ fin-
den auch die Studierenden und
freuen sich auf den neuen T3-Pa-
villon.

Neuer Pavillon aus Textilbeton: An der Mies-van-der-Rohe-Straße ist der neue Vorzeigebau der RWTH entstanden. Er ist das Ergebnis von zwölf Jah-
ren Sonderforschung. Foto: Andreas Schmitter

„Die deutsche
Forschungsgemeinschaft hat
das Sonderforschungsprojekt
in den ganzen zwölf Jahren mit
knapp 22 Millionen Euro
unterstützt.“
JOSEF HEGGER, PRODEKAN
UND LEITER DES PROJEKTS


